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Semesterplan1.1

- Keine Tutorate in der Woche 26.-30.5 (Auffahrt).
- Tutoratsausfall 1.5. (Maifeiertag). Betroffene bitte auf beliebiges anderes Tutorat ausweichen. 
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Vorbereitung1.2

 Haben alle R und R-Studio installiert?

https://posit.co/download/rstudio-desktop/

 Alle automatisch im OLAT-Kurs registriert / Mail bekommen? 

 URL zur Website erreichbar?

 Zentrale Packages (tidyverse) installiert? (->siehe nächste Folie)

https://posit.co/download/rstudio-desktop/
https://www.suz.uzh.ch/dataforstat/statistik2/


 R-Studio bietet einen Basis-Pool an Kommandos und Funktionen an

 Dieser Pool lässt sich erweitern mit verschiedenen Add-ons bzw. 
Apps, den Packages

 Besonders wichtig: Das Package-Set tidyverse, bestehend aus 
mehreren Packages (z.B. dplyr oder ggplot2)

 Für die Regressionsanalyse ausserdem sinnvoll:

• stargazer

• visreg

Vorbereitung: Reminder Packages1.2



Ähnlich wie bei einer einer App muss ein Package… 
- nur einmal installiert,
- aber jedes Mal neu gestartet bzw. aktiviert werden, bevor es nach 

Start von RStudio genutzt werden kann.

Mit Befehl 
install.packages(”…“)

direkt herunterladen / installieren

Mit Befehl 
library()

müssen Packages dann nur noch 
starten bzw. aktiviert werden.
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Vorbereitung: Reminder Packages1.2



Wähle Packages

Wähle Install

Suche nach gewünschtem Package

Installiere Package

Häkchen drin lassen 9

….Alternativ über die Konsole1.2
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Literatur1.3

Die Links zur Literatur findet ihr auf der Webseite und/oder 
auf OLAT

http://www.suz.uzh.ch/dataforstat/statistik2/


http://www.suz.uzh.ch/dataforstat/statistik2/ 1.4

 Einheitliche und tutoratsübergreifende Arbeitsressourcen 

 Work in Progress! 

 Darauf findet ihr: 
• Rekapitulation der Tutoratsinhalte (Code, Erklärungen, Interpretationen)
• Links zu der tutoratsspezifischen Literatur
• Folien 
• Zusätzliche Übungsaufgaben plus Musterlösung 
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http://www.suz.uzh.ch/dataforstat/statistik2/


Teil 2: R-Basics



2.1 Starten von R-Studio

Umgebung

Konsole
Interaktion mit R (Befehle --> Ergebnisse)

- Datensätze in Bearbeitung
- Objekte: Daten und Variablen 
- Befehlshistorie

Orientierung
Grafiken, Packages, Hilfe…

In die Konsole schreiben:

Was sind dies für Operationen?

Was bedeuten «&» und «|»

Finde Operationen… 
- zur Prüfung, ob 3 mal 3 gleich 9 ist
- zur Prüfung, ob sowohl 3 mal 3 gleich 9 als auch 

4 mal 4 gleich 16 ist
- zur Berechnung: Quadrat von 10
- zum Ziehen der Quadratwurzel aus 81



Programmierung über die Konsole ist 
eher unüblich!
 Befehlssequenzen sind nicht wiederherstellbar 
und kopierbar, Analysen damit nicht mehr 
replizierbar oder modifizierbar!

Besser: Programmierung über Skripte.

Schritt 1: Computer Set-Up / Ordnerstruktur

Arbeiten mit Skripten2.2



2.2 Arbeiten mit Skripten

Schritt 2.) Sobald wir die Ordnerstruktur eingerichtet haben, können wir ein 
neues Skript anlegen…

...über File/New File/R Script

...über das Dokument-Icon



⌘ + ⏎

CTRL  + ⏎

Tipp: Leerzeilen

Wichtig: Beschriftung
des Skriptes

Um einen Teil des Sktipts 
laufen zu lassen:

a) Markieren und...

b)

2.2 Arbeiten mit Skripten

Oder alternativ:



Erstellen von Wertelisten bzw. (Phantasie-)Variablen 

2.3 R-Syntax Basics: Wir generieren einen (Phantasie-) Datensatz

- Code ins Skirpt schreiben und aktivieren
- Beschreibe die Funktionalität von «:», «c» und «seq»
- Was macht die Anweisung «<-»
- Unterscheiden sich die Variablen pid, pid2 und pid3?
- Grundlegender Unterschied zwischen pid und kid?

Weitere Variablen… 



Variablenklassen 

2.3 R-Syntax Basics: Wir generieren einen (Phantasie-) Datensatz

- Ins Skript schreiben und aktivieren
- Was bedeuten «integer», «numeric», 
«character» und «factor»?



Variablenklassen 

2.3 R-Syntax Basics: Wir generieren einen (Phantasie-) Datensatz

• «factors» und «characters» repräsentieren beide kategoriale Variablen
• «factors» haben eine andere Speicherlogik als «characters» und sind 

für viele Anwendungen/Packages besser geeignet.
• «numerics» repräsentieren metrische Variablen
• «integers» sind eine Untergruppe der «numerics»

- Ins Skript schreiben und aktivieren
- Was bedeuten «integer», «numeric», 
«character» und «factor»?



Variablenklassen 

2.3 R-Syntax Basics: Wir generieren einen (Phantasie-) Datensatz

Rechnen mit Variablen

Wie verrechnet R Variablen?

- Ins Skript schreiben und aktivieren
- Was bedeuten «integer», «numeric», 
«character» und «factor»?



2.3 R-Syntax Basics
Verbindung von Variablen zu Datenmatrizen

- Ins Skrpit schreiben und aktivieren
- Wie wurde hier Information kombiniert?
- Beschreibe die Datenmatrix: Welche 
Eigenschaften hat die Person mit pid=1



2.3 R-Syntax Basics
Verbindung von Variablen zu Datenmatrizen

Variablenmanagement in der Datenmatrix

- Was macht «$»?
- Was ist mit der Variable «minc» passiert, warum ist das ein Problem? 
- Wie können wir sie wieder «numerisieren? (ggf. recherchieren!) 
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2.3 R-Syntax Basics
Verbindung von Variablen zu Datenmatrizen

Variablenmanagement in der Datenmatrix

- Was macht «$»?
- Was ist mit der Variable «minc» passiert, warum ist das ein Problem? 
- Wie können wir sie wieder «numerisieren? (ggf. recherchieren!) 



2.3 R-Syntax Basics

Variablenmanagement in der Datenmatrix

- Beschreibe die Funktion des Codes
- Bilde nun nach gleichem Muster eine Variable, 

die die elterliche Durchschnittsgrösse in Zoll 
angibt (Umrechnungsquotient: 2.54) 



2.3 R-Syntax Basics

Codeverschachtelungen in R

Hier: 3 sequentielle Arbeitsschritte, 
die sich auf eine Variable beziehen

Solche Befehlssequenzen müssen nicht, 
aber können effizienter – nämlich in 
einer Codezeile – dargestellt werden.

Möglichkeit 1:
Verschachtelung mit Klammern
Erläutere die Logik des Codes!

Möglichkeit 2:
Verschachtelung mit «Pipe»-Operator
Erläutere die Logik des Codes!

Alle drei Varianten führen zum selben Ergebnis und sind korrekt!



Ab hier nächste Woche weiter
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2.5 Einlesen der Daten (https://ess.sikt.no/en/?tab=overview)

https://ess.sikt.no/en/?tab=overview


2.5 Einlesen der Daten

Import Dataset im Environment 
wählen

Datenformat From Stata... wählen
Solltet ihr die Daten in einem 

anderen Format bezogen haben, 
müsst ihr natürlich eine der 

anderen Optionen anwählen



2.5 Einlesen der Daten

R erkennt die Datenstruktur im 
Ausgangsfile (…kann aber ggf. 

korrigiert werden)

R übersetzt Importvorgang in 
Befehlssyntax

Navigiere zum Datenordner und 
wähle den Datensatz

Die Befehlssyntax sollte dann per 
copy-paste direkt ins Skript 

übertragen werden.

Hier könnt Ihr dann weitere 
Änderungen vornehmen (z.B. Name 

ändern, Pfad auf WD, etc.)

…und schliesslich den Code aktivieren



2.6 Dateninspektion

oder durch Klick auf das Matrixsymbol 
zum Datensatz im Environment 

Visuelle Inspektion der Datenmatrix entweder mit «View»…



2.5 Dateninspektion

(a) Checkliste: Visuelle Inspektion
− Matrix ok (tidydata)? 

 Merkmale in Spalten
 Merkmalsträger in Zeilen
 Werte in Zellen
 Fehlende Werte == «NA»?

Achtung: in der Matrixansicht sind die Variablen in 50er Blöcken 
organisiert. Die Pfeilsymbole oben dienen der Navigation

(b) Systematische Inspektion



(c) Variablensuche

2.5 Dateninspektion

• Finde im ESS eine Variable, welche die Zufriedenheit mit der nationalen Regierung misst. Beschreibe 
sowohl deine Suchstrategie als auch die Verteilung der Variable (z.B. mit «summary()»)

• Finde im ESS eine geeignete Variable zur Messung von Fremdenfeindlichkeit. Beschreibe deine 
Schwierigkeiten bei der Suche nach der Variable



(c) Variablensuche

2.6 Dateninspektion

Problem: Das ESS enthält über 500 Variablen. Wie finde ich die für mich relevanten Merkmale? 
• Möglichkeit 1: Suche im Codebook auf der HP zum ESS
• Möglichkeit 2: Datenorientierte Suche, z.B. mit „look_for()“

Welche Informationen enthält die mit «look_for» generierte Variablenliste?



(c) Variablensuche

2.6 Dateninspektion

Welche Informationen enthält die mit «look_for» generierte Variablenliste?

Tipp: Mit dem 
Lupen-Icon-Feld 
nach spezifischen 
Variablen suchen..



(d) Variableninspektion

2.6 Dateninspektion

- Plausible Werte, Variable ok?



(d) Variableninspektion: marsts

2.6 Dateninspektion

- Plausible Werte, Variable ok?

- Antwort: nein. 
- Diese Variable bezieht sich nur auf Personen, die nicht mit einer 

Partnerin im Haushalt zusammenleben, siehe Codebook auf der HP:

Achtung: Manchmal befinden sich Phantomvariablen im 
Datensatz, die ihr meist über einfache Inspektion der 
Verteilung identifizieren könnt. Für Eure mündl. Prüfung 
solltet Ihr zudem alle verwendeten Variablen zusätzlich 
auf Basis des ESS-Codebooks checken!



(d) Variableninspektion maritalb

2.6 Dateninspektion

- Plausible Werte, Variable ok?

- Antwort: ja. 
- Diese Variable bezieht sich sowohl auf Personen, die mit, als auch 

solche, die ohne eine Partnerin im Haushalt zusammenleben. Also 
alle, siehe Codebook:



Aufgabe für nächste Woche

Falls ihr merkt, dass ihr irgendwo noch unsicher seid, dann schaut euch nochmals 
die Seiten zur Statistik 1 an. (http://www.suz.uzh.ch/dataforstat/)

Danke fürs Mitmachen uns bis nächste Woche! 

http://www.suz.uzh.ch/dataforstat/
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